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Im  vergangenen Jahrzehnt w andte sich derer zu Österreich-Ungarn noch weiterer 
die G eschichtswissenschaft m it wachsendem  Untersuchungen bedürfen. Einen f e il  dieser 
Interesse der Erforschung der Auswande- offenbaren Lücke schloß jetzt Monika Glett-
rung nach Amerika zu. D ieses Interesse war 1er, als sie in ihrem B uch „Pittsburg -  W ien
— wenn auch m it abweichender In tensität — Budapest" die G eschiente der Auswande- 
und au f verschiedenen Stufen der Them en- rung der ungarischen Slowaken bearbeitete  
bearbeitung — in der historischen Forschung und dabei aui die nationalitätenpolitischen  
des einstigen G astlandes genauso deutlich Zusammenhänge der Fragt; ein besonderes
wahrzunehm en wie in der Oeschichtsschrei- Gewicht legte. Die K om pliziertheit und
bung der Länder, von  denen die Auswan- Vielfältigkeit des Them as regte die infolge 
derung ausgegangen war. Auch die ungari- ihrer nationalen und geist igen Position unvor- 
sche Historiographie steuerte neben klei- eingenom m ene Autorin vor allem zur gründ-
neren  Publikationen m it zwei wicht igen Wer- liehen Quellenerschließung an. Sic durch-
ken zum  allgem einen Forschungstrend bei; forschte außer dem  Material des Ungari- 
1980 war das Huch von István R áez„D ie Alig- sehen und Österreichischen Staatsarchivs 
ration des Bauerntum s und ihre politische sowie der Prager und Bratislavaer Archive
B eurteilung in Ungarn zwischen 1849 und auch die archivalischen A kten der K om itate
1 9 1 4 erschienen,dem  1982die Arbeit von Ju- des einstigen ungarischen Oberlandes (K ő­
bánná Puskás „Ungarische Auswanderer in m itat Turóc, Liptó, Sáros, Szepes, Abauj-
den Vereinigten Staaten 1 8 8 0 -  1914" folgte. Torna, Xógrád, G öm ör-K ishont, Pozsony),
Beide W issenschaftler haben die Grund- die Urkunden des Archivs der Ungarischen
forschungen der letzten  zwei Jahrzehnte Reform ierten, des Evangelischen Landes-
zusam m engefaßt. István Rácz untersuchte archivs, der H andschriftenabteilung der
in erster Linie die gesellschaftlichen, poli- Széchcnyi-X ationalbihliothek, des Primatial-
tischen und wirtschaftlichen K om ponenten Archivs in Esztergom , des Erzbischöflichen
der ungarischen Auswanderung, er gab einen Archivs in Eger, des Literarischen Archivs
historischen überlick  und die Analyse der der Matica Slowenska in Martin und des Li-
gesellschaftlichen und politischen W irkung terarischen Archivs in Prag. Sie kennt sich
der Migrationsprozesse. Julianna Puskás aber genauso gut in den Darstellungen zeit­
entw arf das historische Modell der ungari- genössischer Autoren und Fachbearbeiter 
sehen Auswanderung und begleitete die wie Memoirensehreiber aus und leistete
Auswanderer auch in die neue H eim at hin- eine große und verdienstvolle Arbeit m it
über, indem  sie durch die Tätigkeit ihrer dor- der Untersuchung der ungarländischen und
tigen Organisationen die Geschichte ihrer am erikanisch-slowakischen Presse.
Ansiedelung und Assim ilation schilderte. Diese au f einer derartig tieigehenden und
Beide Forscher hoben die Besonderheit vielfältigen Quellenereschließung basieren­
der ungarischen Auswanderung hervor, daß de Arbeit hat sich aber n icht nur die Aufgabe
sie nämlich im Gegensatz zur westeuropä- gestellt, die Geschichte der Auswanderung
ischen M igration eine ethnische B untheit der ungarischen Slowaken zu schildern, son-
aufgewiesen hatte , sie konnten sich aber dem  auch das Problem  zu untersuchen, wel-
m it dieser Besonderheit schon wegen ihrer che Wirkung die slowakische M igration auf
Them enwahl nicht eingehender beschäfti- die Nationalbewegung der in Ungarn ver-
gen, so beschränkten sie sich a u f einige Sta- btiebenen Slowaken, auf das Erwachen des
tistiken und Bem erkungen über den spozi- slowakischen Nationalbewußtseins, die B e ­
fischen Charakter der ungarischen Auswan- festigung der tschecho-slowakischen natio-
derung. Sie wiesen zugleich ausdrücklich da- nalen E inheit, aui die K onstituierung des
rauf hin, daß die M igration der ungarischen selbständigen N ationalstaates sowie a u f die
N ationalitäten und deren spezifische Beweg- Nationalitätenpolitik der Doppelmonarchio
kräfte sowie die Beziehungen der Auswan- bzw. Ungarns auszuüben verm ochte. Die
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Autorin begründete ihre Them enwahl tischen Orientierung bem erkte sie daß die
m it zwei wichtigen M otiven. Einerseits m eisten amerikanisch-slowakischen Presseor-
betonte sie, daß bisher weder die unga- gane urspri'mglicli ungarnfreundtieh odo-
rische noch die slowakische Geschichts- wohlmeinend wäre)) ))nd sich erst später dem
Schreibung diesem Thema genügende Auf- ungarischen S taat gegenübcrsteilten. Hie
m erksam keit gewidm et hatte. Andererseits ungarischen Regierungskreise erkannten die
verw icssic darauf, daß sieh inder tschechoslo- W ichtigkeit der amerikanisch-slowakischen
wakischen H istoriographie vereinfachende Presse und versuchten diese durch die Sub-
Ansicht' tt verbreitet hatten, nach denen die ventionierung einiger B lätter zu lenken.
Auswanderung bzw. ihre kom plexe Rück- Eine subventionierte Leitung war die von
Wirkung aut das M utterland eine dom inante Ferenc T óth redigierte Slowenské K oviny in
Rolle in der Erstarkung der N ationalitäten- Háztetőn und das von Ferenc Dénes in New
bewegungon gespielt haben sollen. Für die un- York herausgegebene B latt Slebodni Orel.
garische Geschichtsschreibungsind vor allem *be Größe der Subventionen und di,- Art und
die K apitel von em inenter B edeutung, die W eise der Beeinflussung der Zcitungspro-
sich m it dem letzteren Fragenkom plex be- fik- löste eine ständige und heftige D iskus­
schäft igen. die Beziehung der amerikanischen sion in ungarischen Regierungsbereichen ttnd
Slowaken zu den ungarischen sowie die Ak- unter den Diplom aten der Monarchie aus.
' ionén der vorigen darstellen und die ver- kein Wunder also, daß die subventionierten
sebiedenen Schritte der ungarischen Regie- B lätter keinen ernste]; Erfolg bei den ameri
rungs- und Verwaltungsorgane im  Zusatn- konischen Slowaken erreichen konnten,
m enhang m it diesen Aktionen besprechen. Den Kirchengemeinden und verschiede­
n er  erste Teil des in drei große E inheiten konfessionellen Organisationen fiel auch
gegliederten Buches schildert die Situation kőben der amerikanischen Slowaken
(1er amerikanischen Slowaken. D ie Autorin ' n ichtige  Rolle zu. Die römiseh-katho- 
beschreibt, wie sich die slowakischen Aus- bschcn. griechisch-ottodoxen und evangeli- 
wanderc] in Amerika einrichteten, wie sie schon Slowaken haben zur Zeit der massen-
ihre nationalen Gem einschaften organisier- halten  Auswanderung selbständige Kirchen- 
ten , welche Tätigkeit dann diese Gemein- gem einden gegründet, Kirchen errichtet ttnd 
sehe, ften'-ut falteten und wie sie il; re Aufgabe. Geistlich'; angcstellt. Das ))olitische Verhal- 
Aktionszentren de]' nation))len Bewegung " kes jeweiligen Geistliche)] hat die An 
zu sein, erfüllten. Sie behandelt die Arbeit sichten der Gläubigen wesent liebt beeinflußt, 
der slowakische]) Vereine Narodny Slowens- Oies erklärt, warum es de]' ungarischen Ro- 
ky Spolok, K atolicka Slowenska Jednota, f-ierung so viel Kopfzcrhrechenverursachte, 
Narodna Rada und Slowenska Liga, schil- keß die Mehrheit der in Amerika tätigen
dert die kulturelle T ätigkeit und die Ungarn- Geistlichen unter dem Einfluß panslawisti-
feindliche Propaganda dieser Vereine und scher Idee)) stand, — es gab unter ihnen 
geht schließlich auch a u fd ie  Frage der finan- viele tschechische Seelsorger, oder solche, 
ziehen U nterstützung der ungarischen Slo- in tschechischen Seminare)) studiert
waken, der Aktionen im Zusam m enhang m it batte)).
den ungarischen R eichstagsw ahlen und de)' Dank der regelmäßig eintreffende)) Kon- 
slowakischcn Einigungsbestrebungen ei)). sularberichten und der Schilderungen der 
Da im Lebe)) der amerikanischen Slowaken, entsandte]) Beauftragten besaßen die amt- 
besonders aber hinsichtlich der Beurteilung liehe)) Organe Ungarns verhältnism äßig aus- 
ihrer politischen Aspirationen die Presse von führliche Inform ationen über Leben, Presse, 
gewisser Bedeutung war, sam m elte die Au- Vereine und Kirchengemeinden der ameri 
torin die wichtigste)) Angaben von etw a 80 kanischon Slowaken. Konsul Dessew ffy hat- 
verschiedene)) am erikanisch-slowakischen te  bereits 1895 vorgesehlngen, die nationale 
Pressenorganen und analysierte die poli- Pflege der Ausgewanderte]) und das Gefühl 
tische Einstellung und publizistische Tätig- ihrer Zugehörigkeit zur alten H eim at durch 
keit de)' bedeutendsten, so z.B . die Ansich- eine von der ungarischen Regierung veran-
ten  der Zeitungen Amerikansko-Slowenské laßte Aktion zu stärken bzw. wachzuhalten.
X oviny,81ow ukvA m erike,Jcdnota,Slow ens- Sein Vorschlag erstreckte sich a u fd ie  Ver- 
k y  Dennik usw. Im allgemeinen ste llte  sie mehrung der Zahl der K onsulate genauso  
über dieseZeitungcn fest,d aß  dieGründungs- wie a u f die Entsendung von patriotischen  
versuche nach 188C zwar immer häufiger, G eistlichen und Lehrer)) und auf die Grtin- 
die B lätter dagegen fast ausnahm slos immer dungeinerpatriotischenZeitung.M inisterprä- 
kurzlebiger wurden. H insichtlich ihrer poli- sident Kálm án Széli hat sich den Vorschlag
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etw a sechs Jahre später eigen gem acht, im irischen Vereine und Organisationen ihre zu 
Januar 1903 wurde unter dem Einverständ- H ausegebliebenen slowakischen Landsleute, 
nis von  Franz Joseph I. eine Konferenz zur die verschiedenen slowakischen Zeitungen 
Auswanderungsfrage einberufen. D ie Aus- Oberungarns bzw. deren Redakteure und
Wanderer wurden, wie die R ichtlinien Journalisten zu unterstützen versuchten,
der K onferenz bezeugen, nicht einheitlich wie sie die ungarischen R eichstagsw ahlen  
behandelt. Alan beabsichtigte die Rückkehr zu beeinflussen suchten und die slowakische  
der Auswanderer ungarischer Zunge zu un- Jugend durch das Anbieten von Stipendien  
tersttitzen, während man die Rückwanderung für ihre Ziele gewinnen wollten. Sie be- 
der ethnisch fremden, aus der H insicht des richtet auch darüber, wie die amerikaniseh- 
Ausbaus des ungarischen N ationalstaates slowakischen Zeitungen ins Land einge- 
schädlichen, m it panslawistischen Ideen in- schm uggelt wurden, bespricht die Artikel der 
fizierten E lem ente für nicht wünschenswert am erikanisch-slowakischen Blätter, die sich  
hielt. Die Autorin des Bandes w idm et ihre m it Olierungarn beschäftigten, ln  diesem Ka-
Aufm erksam keit vor allem den D etails der pitelbehandelt die Autorin auch die ungarn-
„Amerikanischen Aktion", die sich m it der feindliche Propaganda der amerikanischen
Situation der am erikanischen Slowaken he- Slowaken und einige w ichtige Ereignisse ih-
schäftigen. Sie beschreibt vor allem, was für rer diesbezüglichen T ätigkeit (die Frage der
Aktionen von den offiziellen staatlichen und ungarischen Fahne und der Enthüllung
kirchlichen Behörden Fngarns eingeleitet des K ossuth-Denkm als in Cleveland, pansla-
wurden, um die panslawistischen Seelsorger wistischcr Journalistenkongreß in St. Louis,
von der Spitze der amerikanisch-slowakischen slowakische K onferenz in W ilkes-Barre).
Kirchengemeinden zu verdrängen. Die nicht Sie stellt über diese Ereignisse eindeutig fest,
genügend durchdachte Aktion m ußte schließ- daß es der panslawistischen Bewegung nicht
lieh in Erm angelung der Unterstützung der gelungen war, eine wirkliche Massenbasis
Curie am teilnahm slose]!,m anchm al feindli- unter den am erikanischen Slowaken zu ge-
chen Verhalten der amerikanischen hohen winnen. Zu ihren Schlußfolgerungen gehört
Geistlichkeit scheitern. Auch die Tatsache auch, daß die ungarnfeindlichen Aktionen
trug w esentlich zur Versickerung der Aktion in Ungar)] selbst nur einen sehr mäßigen
bei, daß die ungarische Regierung und Kirche Widerhall hervorrufen konnten, da die ober­
verläßliche und regierungsfreundliche Geist- ungarische slowakische Presst; stark geteilt
liehe nicht in genügender Zahl nach Amc- und das potentielle Losepublikum ziemlich
rika entsenden konnte. Ebenso erfolglos schmal war. Der Versuch, die Ereignisse in
blieb die Aktion, die zur U nterstützung der Ungarn durch persönliche K ontakte zu beein-
Schulen der amerikanischen Slowaken unter- Hussen, blieb erlolglos. Da die ungarischen
nommen würfle. Die Versorgung der Schn- amtliche]) Organe die Aus- und Einreise der
len m it entsprechende)) religiöse)) und pat- führenden Persönlichkeiten der slowakischen
riotischen Lesestoffen und Lehrbüchern Nationalbewegung m it wachsam er Aufmerk -
scheiterte am Buchm angel bzw. am  Unver- sam keit verfolgten , konnten nur einige per-
ständnis de)' ungarischen Behörden. Auch sönliche K ontakte nachgewiesen werden,
die E ntsendung von Lehrern und Nonnen Die am erikanischen Slowake)) versuchten
brachte keine Erfolge mit sich. Die amtli- die öffentliche Meinung der W elt auch m it
chen Organe Ungarns waren der Meinung, der Hilfe von  verschiedenen Memoranden auf
daß die Verwirklichung des Vorscldags zu die ungarischen Zustände bzw. a u f die ameri-
viel K ostenaufw and verlange und so stände)) kanische Aktion der ungarischen Regierung
sie ihr ab ovo skeptisch gegenüber. aufmerksam zu m achen. Das Memorandum
Die zweite große E inheit des Buches ist aus dem Jahre 1903, das 1904 in St. Louis
dem Problem der Wirkung der amerika- verfaßte Memorandum und die Denkschrift
n ischenSlow akenaufdieN ationalitätenkäm - vom Jahre 1914 weisen alle in ziemlich pathe- 
pfe in Ungarn gewidm et. Die Autorin analy- tisch-allgem einen Formulierungen auf die
siert zuerst die Situation der Slowaken in an de)) Slowaken verübten „Verbrechen" der
Ungarn zur Zeit des Dualism us.Sie beschreibt Ungarn hi)). Zur politischen K onzeption der
die T ätigkeit ihrer politischen Organisa- amerikanischen Slowaken bem erkt die Auto-
tionen und ihrer politischen Leiter sowie die rin übrigens, daß diese gar nicht einheitlich
verschiedenen Maßnahmen der offizielle)) war, zwischen den einzelnen Richtungen
ungarischen Nationalitätenpolitik. Ei)) de- herrsch teeitlerK am pf,w asd ieK räfte zerrüt-
tailliertes Bild erhält der Leser auch darüber, tete . Das Verhältnis zu Ungarn, die Reak-
auf welche W eise die amerikanisch-slowa- tion auf die W irkung Amerikas, die veschie-
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denartige Beurteilung der Assim ilation, rus- nen führte in Ungarn zur Erstarrung des na-
sophile oder tschechische Orientation, -  al! tionalitätenpolitischen Kurses. D as Ver-
(iiese Kragen erwiesen sich als Faktoren, die hot der slowakischen Blätter, die strenge
das einheitliche A uftreten der amerikani- Kontrolle der Rückkehrer, der Zeitungs-, 
sehen Slowaken verhinderten. Brief- und Geldsendungen, die M aßnahmen
B as letztegroß eK ap itel des Bandes behan- m"' strengen Überwachung der T ätigkeit der
delt das Problem (1er slowakischen Auswan- Lehrer, Geistlichen und Seminaristen sig- 
derung aufgrund der Stellungnahm e der ös- nalisieren diesen Prozeß, der jedoch im 
terretchisch-ungarischen Diplom aten, der Grunde genom m en keine Erfolge zeitigen  
ungarischen staatlichen und kirchlichen konnte. D ie kirchlichen Organe verhielten  
Organe sowie der K om itatsverw altungen. sich auffallend passiv, zu einem  einheit- 
E ine interessante Schlußfolgerung der dies- liehen A uftreten ist es nie gekom m en, die 
bezüglichen Untersuchungen ist, daß die Erklärung dafür ist aber eher in den be- 
österreichisch-ungarischen diplom atischen drückenden Problemen der heim ischen Si- 
Korporationen und ihre Vertreter die tuation zu suchen als in irgendwelcher 
Frage der slowakischen Auswanderung Uneinigkeit. Im Zusammenhang dam it gibt 
und im Zusammenhang dam it die „pan- da* Autorin der Meinung Ausdruck, daß die 
slawistische Gefahr" für viel harmloser ungarische Kirche nicht elastisch genug  
erachteten als etw a die ungarischen war. Sie war nicht richtig ins l.clxm  der 
Behörden. D ie Autorin erklärt das m it der Slowaken integriert, vor allem deshalb, 
gesam tm onarchistischen Betrachtungsw eise "'<'¡1 sie sich viel zu sehr m it den national- 
und beweist, daß in der Beurteilung der slo- politischen Zielsetzungen identifizierte. Des- 
wakischen Auswanderung zwischen den halb konnte sie als selbständiger Faktor in 
österreichisch-ungarischen diplom atischen der G estaltung der Auswanderung, des Ver- 
Vertretungen und der ungarischen Regie- haltens den Ausgewanderten gegenüber 
rung oft kein Einverständnis herrschte. An- nicht auftreten.
hand diese) Frage kom m t sie sogar au f die D ie Stellungnahm e der K om itatsve, wal- 
Problem e der in Amerika wirkende)) ös- tungen untersucht die Autorin aufgrund der 
terreichisch-ungarischen Diplom aten zu Rundfrage)), die von der Regierung an die 
sprechen, deren fachliche Gewandtheit und K om itate zur Beurteilung der Auswande- 
Anschauungsweise oft v iel zu wünschen üb- rung und der panslawistischen „Gefahr" 
rigließ. Die Stellungnahm e der ungarischen gerichtet wurden. Nach dem Durchstudie- 
Regierungsorgane beruhte außer de)) dip- ren der Berichte der oberungarischen Ko- 
lom atischen Berichten au f den Schilde- m itatsverwaltungen ist sie der Meinung, daß 
rungen der nach Amerika entsandte Geist- diese K om itate vor allem  die w irtschaft­
lichen — u. a. au f den Beschreibungen von liehen Aspekte der Auswanderung hervor- 
Ferenc Dénes, Imre H aitinger und Béla K a- gehoben batten. Die von außen kommende 
zinczy -  sowie auf den Inform ationen des panslawistische Gefahr erschien auch ihnen 
R edakteurs Em il Zerkovitz; die Geistliche)) als harmlos, sie zeigen sich aber bereit, gegen 
erwiesen sich aber nicht immer als entspre- diese energisch aufzutreten, 
chende Informatoren. Die Lage der unga, i- Zusammenfassung, die die Autorin
sehen R eg,cru„gs.rgane w arauch dadurch er- Ausführungen abschließend noch hin-
senwert, daß gewisse vertrauliche M atena- r.r, ++,i ^ i ti < i , , . , zugcluiit hatte, betont sie, daß die Auswan-
hen und Plane mfolge md.skreter Verlaut- Slowaken in erster Linie auf
ha,rungen w irtschaftliche und nicht auf politisch,,
gelangte,,, was den Erfolg der A k t,.n eu  ,,,) ^.rückgeführt werden kann. Bei
voraus ", krage stel te Zusammenfassend üerBeurteilungderam erikanischenSlow aken  
ste llt d,e Au orm fest, daß das F eh  en der ¡[.rer Meinung nach unbedingt
entsprechenden Verb,ndungsleute und Infor- berücksichtigen, daß sie keine einheitli-
ma oren, d,e Unkennt n.s über d,e S .tuat.on .-he,sondern eine politisch wie religiös geteilte  
und d.e pol,t,sehen und w.rtschafthchen ( j , b i l d e t e n ,  die vor allem von wirt- 
Bestrebungen der ausgewanderten Massen, ...haftlichen Interessen geleitet war. Ihr Assi- 
d,e U nfah.gke.t, d,e am er,kan,sehe Macht- „.¡[ations- und Bildungsniveau bestim m t 
Struktur und d,e am er,kan,sehen poht,sehen weitgehend ihr Verhalten der neuen und der 
1-aktoren zu bee.nflussen, zusammen den H eim at gegenüber, ihre Teilnahm e an
M,ßerfolg ,1er am er,kan,sehen Akt.onen der politischen Aktionen bzw. ihre U nin­
ungar,sehen Reg,erungsorgane ergala-n./ teressiertheit an diesen. Diese Aspekte müs-
Der Mißerfolg der amerikanischen Akti- sen in der weiteren Erforschung der slowa-
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kischen Auswanderung viel mehr vor Augen kisehen Organisationen und vor den Heim­
gehalten werden. Bei der Beuteiiung der kehrern sich erwies. Die Auswanderung der
Aktionen der amerikanischen und unga- ungarischen Slowaken blieb in der ganzen
rischen Slowaken muH ferner die relative Periode eine Arbeitsemigration ohne poli-
Einseitigkeit der slowakischen Intelli- tischen Hintergrund. Die Autorin dieses
genz in Betracht gezogen werden, — die bedeutenden historischen Werkes trug mit
Mehrheit haben die Geistlichen und die ihren Forschungen zur Erschließung einer
Lehrer gestellt. Ein weiterer Faktor ist, wichtigen Periode der ungarischen Aus-
daß die führenden Intellektuellen des ameri- Wanderung wesentlich bei. Ihre Ausführun-
kanischen Slowakentums in vielen Fällen gen bieten einen Anhaltspunkt zum besseren
nach speziellen Gesichtspunkten, oft nicht Kennenlernen der politischen Bewegungen
sehr glücklich ausgewählt wurden. Bei der der von der Auswanderung am meisten be-
Auswertung der verlautbarten politischen troffenen Nationalitätengrupped in er unga-
und nationalen Ziele muß auch die Größe rischen Reichshälfte der Monarchie. Darü­
den wirklichen Massenbasis berücksichtigt l)er hinaus liefert das Buci) sehr wichtige
werden und allein dieser wirklichen Größe Angaben zur Beurteilung der Nationalitäten -
entsprechend soll das Maß ihrer Wirkung in Bewegungen und zur Geschichte der Natio-
Amerika und in Ungarn festgestellt werden. nalitätenpolitik der ungarischen Regierung
Die letzte Konsequenz ihrer Forschungen im dualistischen Zeitalter. Es beweist da­
faßt die Autorin in der Erkenntnis zusam- durch, daß die gründliche Erforschung eines
men, daß zwischen der Entwicklung der slo- verhältnismäßig engen Themas zur nuan-
wakischen Emigration und der ungarlän- eierten, von gefährlichen Vereinfachungen
dischen slowakischen Xationalbewegung nur freien Darstellung der größeren Zusammen­
wenige wesentliche und wirkliche Beziehun- hänge (in diesem Falle zur nuancierten Dar­
gen bestanden. Die Nachwirkung der Tätig- Stellung der Nationalitätenpolitik Öster-
keit der amerikanischen Slowaken in Ungarn reich-Ungarns und der Entstehung der Nach­
war genauso unbedeutend wie unbegründet folgestaaten) einen wesentlichen Beitrag
die Angst der ungarischen Regierungsorgane leisten kann.
vor der Tätigkeit der amerikanisch-slowa- ISTVÁN BERTA
SÁNDOR BALOGH
AUSSKNPOUTIK DES VOLKSDEMOKRATISCHEN UNGARNS 1945 — 1947.
A NÉPI DEMOKRATIKUS MAGYARORSZÁG KÜLPOLITIKÁJA 1945 — 1947. 
BUDAPEST, KOSSUTH VERLAG. 1982. 351 S.
In letzter Zeit nahm irr Ungarn das Inte- Schichtswissenschaften Sándor Balogh (über
resse für unsere Geschichte nach dem zwei- den Waffenstillstandsvertrag, den ungarisch-
ten Weltkrieg erfreulicherweise zu. Heute tschechoslovakischen Bevölkerungsarts­
stehen den Lesern schon eine Anzahl von tausch, die Aussiedlung der Bewohner deut­
wissenschaftlichen Arbeiten (Monographien, scher Nationalität usw.) wandten die Auf-
Studien- und Dokumentensammlungen), merksamkeit der öffentlichen Meinung be­
lemer publizistische und populärwissen- reits einigen wichtigen Fragen zu, und Hessen
schaftliche Werke zur Verfügung, die sich zugleich ahnen, dass ein umfangreiches
mit der Geschichte der volksdemokratischen Werk zu erwarten ist. Der Band Aussen-
Epoche Ungarns, beziehungsweise mit deren politik des volksdemokratischen Ungarns
einzelnen Perioden und verschiedenen 1945-1947 ist die erste zusammenfassende
Themenkreisen beschäftigen. Arbeit auf diesem Gebiet.
Die Geschichte der Aussenpolitik war hin- Das Buch umfasst anscheinend eine kurze 
gegen bisher sozusagen ein ,,weisser Fleck" Zeitspanne, in Wirklichkeit aber waren diese
der Geschichtsschreibung dieser Epoche. zwei kurzen Jahre hinsichtlich der interna-
Die vor kurzem publizierten Studien des tionalen Lage Ungarns nach dem zweiten
Universitätsprofessors und Doktors der Ge- Weltkrieg und der Gestaltung seiner Aussen-
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